
Steintor (xsi). Im Paradiso, Vor dem Stein-
tor 196, hat jetzt eine Vernissage der Aus-
stellung mit Werken des Künstlers Egor
Alekseev stattgefunden. Der Künstler, der
an der Hochschule für Künste Bremen stu-
diert, gab dort eine Performance und stellte
seine verschiedenen Werke vor. Die Aus-
stellung ist noch bis zum 24. November täg-
lich ab 20 Uhr zu sehen.

Borfgeld (spa). Der Bürgerverein Borgfeld
lädt zu seiner 37.Veranstaltung im Rahmen
des Seminars zur Geschichte Borgfelds am
heutigen Montag, 24. Oktober, ein. Das
Treffen findet um 19 Uhr im Ortsamt an der
Borgfelder Landstraße 21 statt. Die Borgfel-
derin Rena Noltenius spricht über das
Thema „Erbrichter in Borgfeld – Die Fami-
lie Brand und Nachkommen.“

Oberneuland (xkn). Der Präsident des Gus-
tav-Adolf-Werkes (GAW), Wilhelm Hüff-
meier, predigt am Sonntag, 30. Oktober, 10
Uhr, in der Oberneulander Kirche, Ober-
neulander Landstraße 43. Das GAW ist ein
Hilfswerk für evangelische Christen in der
Diaspora. Gemeinsam mit Pastor Frank
Mühring hält Hüffmeier den Gottesdienst
unter dem Motto „Von der Freiheit eines
Christenmenschen“. Um 11.15 Uhr schließt
sich eine Matinee an mit einem Vortrag
von Hüffmeier. Der Eintritt ist frei. Die
Oberneulander Gemeinde lädt außerdem
für 19 Uhr zum „Eten und supen wie vor
150 Jahren“. Am Klavier spielt Katja
Zerbst. Das historische Essen beinhaltet sie-
ben Gänge. Der Eintritt beträgt je nach
Wahl 30, 40 oder 50 Euro und kommt der
Evangelischen Kirchengemeinde Oberneu-
land zugute.

Schwachhausen (spa). Künstliche DNA, Si-
cherungstechnik an Fenstern und Türen –
dies und mehr kann Einbrechern das Le-
ben schwer machen und oftmals einen
Bruch verhindern. Wie man sich am besten
vor Einbrüchen schützen kann, wird in der
KOP-Sprechstunde im Krankenhaus St.-Jo-
seph-Stift, Schwachhauser Heerstraße, er-
läutert. Die Polizeibeamten sind mittwochs
von 13.30 bis 16 Uhr im Foyer des Kranken-
hauses anzutreffen, und zwar am 2., 16.
und 30. November sowie am 14. Dezember.
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Horn (xkn). Die botanika, Deliusweg 40,
lädt für Sonntag, 30. Oktober, 10 bis 18
Uhr, zum hinduistischen Lichterfest „Di-
wali“. Ab 11.30 Uhr bietet das Grüne Sci-
ence Center Führungen zu den Themen
„Tee, Diwali und Hinduismus“.

Mit indischem Sandelholz wird ab 12.30
Uhr geräuchert. Ab 13 Uhr spielt die
Gruppe „becapella“. Ab 16 Uhr wird Yoga-
Meister Nepal Lodh das Diwali-Ritual und
eine Meditation zelebrieren. Im Anschluss
wird der traditionelle Diwali-Lichterkranz
entzündet.

Ab 16.30 Uhr schließlich wird ein Hauch
von Bollywood durch die botanika wehen,
wenn die Tanzschule „A Nada“ eine Kost-
probe ihres Können gibt. Besucher, die am
Diwali-Tag in traditioneller indischer Klei-
dung erscheinen, erhalten freien Eintritt.
Das Diwali-Programm ist im botanika-Ein-
tritt enthalten. Das Café & Restaurant
Bloom bietet indische Spezialitäten.

Das Lichterfest ist ein bedeutendes,
mehrtägiges hinduistisches Fest in Indien,
Sri Lanka und Nepal sowie anderen vom
Hinduismus geprägten Ländern.

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Der politische Entschluss ist
gefasst: Sofern die notwendigen finanziel-
len Mittel bewilligt sind, wird Horn-Lehe
an der Spielleitplanung teilnehmen. Im
Zuge dieses Prozesses wird zunächst eine
Bestandsaufnahme klären, wo es Hand-
lungsbedarf gibt. Im Fokus werden dann
auch die sieben Spielplätze für Kinder ste-
hen, die es im Stadtteil gibt.

„Grundsätzlich ist Horn-Lehe im Ver-
gleich zu anderen Stadtteilen mit öffentli-
chen Kinderspielplätzen gut ausgestattet“,
zieht Tamara Duffner-Hüls vom Amt für so-
ziale Dienste ein positives Fazit der aktuel-
len Situation. Nach den Richtlinien müssen
35 Prozent des Spielbedarfs durch öffentli-
che Plätze abgedeckt werden. „Im Stadtteil
liegen wir bei 38 Prozent, das ist ein guter
Wert“, so die Expertin aus dem Sozialres-
sort.

Beteiligung ist wichtig
Auch der Zustand der Spielplätze sei teil-
weise sehr gut. Einige Anlagen seien erst
vor wenigen Jahren gebaut worden. „Es
fehlen allerdings Angebote für Jugendli-
che, etwa ein informeller Treffpunkt, der
von ihnen akzeptiert wird“, so Duffner-
Hüls. Im Zuge der Spielleitplanung müsse
man sehen, wo der Bedarf am größten sei.
„Wichtig ist dabei eine Beteiligung der Kin-
der und Jugendlichen“, betont Duffner-
Hüls ausdrücklich.

Größere Investitionen kann das Amt für
soziale Dienste aus eigener Kraft aber
kaum stemmen. Für 60 Spielplätze in Borg-
feld, Horn-Lehe, Vahr, Osterholz und
Schwachhausen hat Tamara Duffner-Hüls
einen jährlichen Etat von 40000 Euro zur
Verfügung. Diese Summe ist, verteilt auf
die einzelnen Plätze, nicht gerade viel.
„Das reicht für Reparaturen, mehr nicht“,
sagt sie.

Neue Schaukel für Vorkampsweg
Der größte Spielplatz in Horn-Lehe liegt
mit 9600 Quadratmetern in einer Grünflä-

che am Vorkampsweg. „Der Platz hat ei-
nen hohen Aufenthaltswert, er ist aber et-
was in die Jahre gekommen“, so Duffner-
Hüls. In den vergangenen Jahren wurden
zwar einzelne Geräte ausgetauscht, ein
Konzept hat der Platz aber dadurch nicht
bekommen. „Auch durch die Größe ver-
liert es sich ein bisschen“, sagt sie. Dem-
nächst wird die kaputte Doppelschaukel
kostenlos von einem Beschäftigungsträger
durch ein Holzmodell ersetzt. Dadurch ver-
schwinden auch die Betonfüße der alten
Schaukel, die zurzeit aus dem Sand ragen
und eine potenzielle Gefahrenquelle dar-
stellen.

Zwei abgetrennte Bereiche
Insgesamt sei eine inhaltliche Neuplanung
des Spielplatzes wünschenswert. Wegen

des großen Platzangebots kann sich Ta-
mara Duffner-Hüls auch zwei abgetrennte
Bereiche für jüngere Kinder und Jugendli-
che vorstellen. Dies sei aber allenfalls mit-
telfristig und mit dem Einsatz von Impuls-
mitteln möglich.

Eine Dschungellandebahn
Wie die Umstellung auf ein inhaltliches
Konzept funktionieren kann, ist auf dem
Spielgelände an der Fultonstraße bereits
seit ein paar Jahren zu besichtigen. Das
6300 Quadratmeter große Gelände wurde
2006 überarbeitet. Ein Teerweg, dessen
Entfernung zu teuer geworden wäre,
brachte die Planer und beteiligten Kinder
schließlich auf das Thema „Dschungellan-
debahn“. Es gibt einen Tarzan-Eingang,
eine Höhle, Seilbahn und mehr. „Die Kin-

der waren sehr kreativ und haben sich das
so gewünscht“, erzählt Duffner-Hüls.

Erst 2010 umgestaltet wurde der Spiel-
platz an der Carl-Friedrich-Gauß-Straße.
Mit Hilfe eines Künstlers wurde eine hässli-
che Betonmauer durch einen Walfisch er-
setzt. „Das wird sehr gut angenommen“, so
die Behördensprecherin. Im nächsten Jahr
gehen die Arbeiten weiter. Ein weiterer
Fisch kommt hinzu, außerdem wird ein „Pi-
ratenpfahl“ aufgestellt.

Alle anderen Spielplätze sind laut Ta-
mara Duffner-Hüls kleiner und müssen zur-
zeit nicht modernisiert werden. Noch in die-
sem Jahr sollen die Vorarbeiten für den
Bau eines Spielplatzes auf dem Holler
Landhof starten. Wie berichtet, hatte sich
der Beginn wegen der Verseuchung des Bo-
dens um Jahre verzögert.

VON KLAUS GÖCKERITZ

Borgfeld. Der TSV Borgfeld besitzt jetzt zu-
sätzliche Möglichkeiten. Der stark wach-
sende Turn- und Sportverein hat jetzt eine
zusätzliche Sporthalle auf der Jacobswiese
eingeweiht. „Wir haben gleichzeitig in die
Zukunft investiert“, stellte die Vorsitzende
Heidi Bierstedt im Beisein von vielen Gäs-
ten fest.

Der Verein macht seinen Mitgliedern
und Bürgern aus dem Stadtteil viele Ange-
bote. Die Kapazitäten haben mit der Nach-
frage schon lange nicht mitgehalten. Kurse
fanden sowohl auf der Jacobswiese als
auch in einer Gymnastikhalle, aber auch in
den Sporthallen der Schulen statt. Das
führte zu Engpässen, wie die Vorsitzende
zum Hintergrund der Investition erklärte.
Die Engpässe hätten sogar dazu geführt,
dass eine Kooperation mit den Kindergär-
ten zwischenzeitlich gecancelt wurde, jetzt
aber wieder aufleben soll. Für Entlastung
sorgt auch die neue Halle, die vorrangig
dem Senioren- und Gesundheitssport vor-
behalten sein soll.

Hier sei inzwischen ein Sportzentrum
entstanden, sagte Ulrich Mix vom Bremer
Sportamt bei der Einweihung der Sport-
stätte. Er wies auf Voraussetzungen wie
eine Infrastruktur, engagierte Übungslei-
ter und einen Vorstand mit Mut zum Risiko
hin.

Mut zum Risiko hat der Verein beim Bau
der Halle bewiesen. Rund 655 000 Euro hat
er für die Sportstätte in die Hand genom-
men, und dabei auf staatliche Unterstüt-
zung verzichtet. Die Finanzierung habe
der Verein zunächst ohne Geld von außen
auf die Beine gestellt. Dies wolle man nach-
holen und sich um Zuschüsse bemühen,
wie Heidi Bierstedt betonte. Unterstützung
kam indes vom Bürgerverein. Hermann
Kothe lobte das sprichwörtliche Engage-
ment der Borgfelder, bevor er einen Um-

schlag mit einer Zuwendung an die Vorsit-
zende des TSV überreichte. Für das Enga-
gement im Stadtteil, aber insbesondere für
die sportlichen Aktivitäten der Vergangen-
heit stand Helmut Schumacher, der 1948
den Verein mit aus der Taufe gehoben
hatte und von Bierstedt als der letzte le-
bende Gründungsvater begrüßt wurde.

Den Sportlern stehen jetzt rund 500 Qua-
dratmeter mehr zur Verfügung. Die Halle
soll vor allem den Abteilungen Selbstvertei-
digung sowie Fitness zur Verfügung ste-
hen. Dazu kommt ein etwa 70 Quadratme-
ter großer Ruheraum für den Gesundheits-
sport. Ein Vorraum, der als Aufenthalts-
und Kommunikationsbereich genutzt wer-
den kann, hat seine Tauglichkeit bereits un-
ter Beweis gestellt. Den Einweihungsgäs-
ten bot er Platz für Gespräche und ein üppi-
ges Kuchenbuffet.

Mit der neuen Halle hat der Verein einen
weiteren Schritt in seiner Entwicklung ge-
tan. 1988 weihte der TSV sein Vereinsheim
auf der Jacobswiese ein, und 1998 wurde
dort außerdem die Gymnastikhalle in Be-
trieb genommen. Gleichzeitig peilt der
Turn- und Sportverein die Marke von 2000
Mitgliedern an.

VON ULRIKE SCHUMACHER

Blockland. Manche von ihnen haben den
Pinsel zuletzt in der Hand gehalten, als sie
noch zur Schule gingen. Jahrzehnte liegt
das zurück. Doch für die Freude am Spiel
mit den Farben ist es nie zu spät. Das zeigt
die Ausstellung, die in der Eisdiele der Fa-
milie Kaemena in Niederblockland 6 noch
bis zum 30. Oktober zu sehen ist. Die Künst-
lerinnen, die hier ihre Bilder präsentieren,
sind zwischen 84 und 94 Jahre alt und gehö-
ren zum Malkreis in der Stiftungsresidenz
Luisental der Bremer Heimstiftung.

Die Freude am Malen steht im Mittel-
punkt, wenn sich die Senioren regelmäßig
um die Malerin Gisela Schauz versam-
meln, die den Kreis leitet. Seit 1999 trifft
sich die Gruppe einmal in der Woche. Die
Ausstellung auf dem Blocklander Biohof ist
die fünfte des Malkreises und zeigt eine
Auswahl seiner Arbeiten.

Ihre Bilder entwickeln die Malerinnen
aus selbst gemischten Aquarellfarben auf
nassem Aquarellpapier. Sie orientieren
sich dabei an selbst gewählten Bildmotiven
als Vorlage. Manchmal entstehen dabei
auch Gemeinschaftswerke. Sie zeigen
dann üppig-blaublühenden Rittersporn
und stolz emporragende Stockrosen unter
einem milchigen Himmel oder ziehen den
Betrachter über eine sanfte Nordseedüne
geradewegs aufs Meer hinaus.

Die Besucher können sich in Kaemenas
Eisdiele auf Sehreise begeben, die manch-
mal auch eine Seereise ist. Hier stoßen die
Augen auf einen Leuchtturm am Strand,
dort gleiten sie über ein strahlend-gelbes
Rapsfeld. Geht man ein paar Schritte über
den Hof zur angrenzenden Galerie, emp-
fangen einen die Bilder einer weiteren Aus-
stellung. Hier hängen die Aquarelle der
Bremer Künstlerin Rita Schulze-Orlowski.
Das Thema, das sich durch alle 23 dort aus-
gestellten Werke zieht, ist Transparenz, Of-

fenheit und Klarheit. Der Galerieraum bie-
tet dafür den stimmigen Rahmen. Schnör-
kellos, still und hell ist er den seit Jahren
wechselnden Werken eine vorüberge-
hende Bleibe. Ausgebucht ist die Hofgale-
rie lange im Voraus, erzählt Heike Kae-
mena.

Seit 20 Jahren malt Rita Schulze-Or-
lowski. Bei Kaemena zeigt sie Bilder der
vergangenen sieben Jahre. „Die meisten
sind im Bürgerpark entstanden“, sagt sie.
Dort nimmt sie im Sommer an Kursen teil,
die unter dem Titel „Bürgerpark – malen“
angeboten werden. „Ich arbeite mit einem
zehn Zentimeter breiten Pinsel,“ be-
schreibt sie ihre Technik. Damit zieht sie ei-
nen Strich. Nur einen, der sitzen muss. Und
erst einmal trocknen, bevor der nächste
Strich hinzukommen darf. Weiße Flächen,
die sich dabei zwischen die Farben mo-
geln, sind der Künstlerin willkommen.

Beide Ausstellungen sind noch bis Sonn-
tag, 30. Oktober, bei selbst gemachtem
Bio-Eis zu genießen. Danach geht der Hof
in Niederblockland 6 bis Frühlingsanfang
in die Winterpause. Geöffnet ist montags
bis freitags von 14 bis 18 Uhr sowie sonn-
abends und sonntags von 11 bis 19 Uhr.

Auch Rita Schulze-Orlowski stellt in Kaemenas
Hofgalerie aus.   USCH·FOTO: FR

Der Spielplatz an der Konsul-Cassel-Straße kommt gut an: Er wurde nach Vorschlägen der Kinder von einem Bauträger angelegt. Auch die übrigen
Spielplätze im Stadtteil sind aus Sicht der Behörde weitgehend in einem ordentlichen Zustand.   FOTO: PETRA STUBBE

Mehr Platz für die Borgfelder Sportler bietet die
neue Halle. FOTO: KLAUS GÖCKERITZ

Hinduistisches
Lichterfest

„Diwali“-Ritual und Tanz in Botanika

Spielplätze können sich sehen lassen
Versorgung im Stadtteil Horn-Lehe ist überdurchschnittlich / Behörde sieht nur wenige „Baustellen“

TSV Borgfeld weiht
neue Sporthalle ein

500 Quadratmeter mehr auf der Jacobswiese

Mit dem Eis in der Hand
auf Sehreise gehen

Zwei Ausstellungen bis Ende Oktober auf dem Biohof Kaemena
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Lacross · Emil-Sommer-Str. 10 · T: 0421/334999-0

www.Gourmetwelt.de

Deutschlands großer Feinkostversand
Kommen Sie in unseren Shop - eigene gratis Parkplätze!

Jetzt zugreifen:
- Sekt von Schloss Vaux, Eltville
- Edelglühwein von Lergenmüller
- Tolle Präsente & Geschenke
Mo.-Fr. 09:00-15:00 Uhr

ANZEIGE 

So. 30.10.2011
Tag der offenen Tür

von 10:00 - 20:00 Uhr

Zur Munte 23-25 . 28213 Bremen . Tel. 0421/202444
Homepage: www.sportlounge-munte.de

„Easy schlank und schön….
.mit

Ultraschall und Collagen
bank“

ZEITUNG FÜR SCHWACHHAUSEN
HORN−LEHE ·  OBERNEULAND ·  BORGFELD

M O N T A G ,  24.  OKTOBER 2011 | NR.  248 | N O R D O S T


